
Die Sonne tanzt auf dem grau getupften Fussboden 

des Flurs. Wassergrüne Fliesen verkleiden die ecki-

gen Säulen, die mit Leichtigkeit den einzigen Stock 

darüber tragen. Die ehemalige Oberschule am  

Giessen in Vaduz, wo heute Schüler im freiwilligen 

10. Schuljahr lernen, wurde in 

der Nachkriegszeit als eine der 

ersten modernen Schulen gebaut. 

Sie steht für die damalige Auf-

bruchsstimmung – und ein Um-

denken in der heutigen Architek-

tur. Abbruchreif, hat die Regie-

rung 2009 eine Sanierung anstel-

le eines Neubaus entschieden. 

Geblieben sind der ursprüngli-

che Charakter der Schule und ein 

Drittel des früheren Energieverbrauchs. Deshalb 

hat die fünfköpfige internationale Jury von «Cons-

tructive Alps» die Schule aus rund 400 Einreichun-

gen aus Slowenien, Österreich, Deutschland, Frank-

reich, Italien, Liechtenstein und der Schweiz als 

mögliche Preisträgerin nominiert. 

		  Bauen für klimaneutrale Alpen 
		  Die Schweiz hat zu Beginn dieses 

Jahres mit liechtensteinischer Unterstützung den 

alpenweiten Architekturpreis «Constructive Alps» 

mit 50’000 Euro ausgelobt. Die 

Eidgenossenschaft will damit 

den Klimaschutz in den Alpen 

einen Schritt weiter bringen. 

Energieeffizientes Sanieren und der Neubau mit re-

gionalen und ökologischen Materialien sind ein 

Weg dazu. Denn allein private Haushalte in den Al-

pen benötigen zum Heizen und Kühlen der Räume 

rund ein Drittel unserer Energie, erzeugt vor allem 

mit Heizöl und Erdgas. 

		  «Constructive Alps» will das Be-

wusstsein von Architekten und Bauherren schär-

fen und Lust machen auf nachhaltiges Bauen. Die 

ausgezeichneten Objekte sollen Modell sein und 

Mut machen. Ein solches Haus steht auch in Mau-

ren. Die Wohnanlage «Papillon» beweist, dass ein 

Gebäude selbst ein kleines Kraftwerk sein kann. 

Der Neubau aus Holz, Aluminium und Glas nutzt 

Erdwärme und Sonneneinstrahlung. Hinter «Con-

structive Alps» stecken aber nicht nur Energie-

kennzahlen. Der Preis versteht Nachhaltigkeit um-

fassend: Es geht um die Wahl ökologischer Bau-

stoffe, die Anbindung an den öffentlichen Verkehr 

und um soziale Aspekte, wie die Belebung von 

Dörfern. 

		  Impulsgeber Liechtenstein 
		  Die Idee für den alpenweiten  

Architekturpreis stammt aus Liechtenstein. Die  

Regierung hatte 2010 erstmals «Konstruktiv» aus- 

gelobt. Der Preis sollte ein Beitrag dazu sein, der  

Zusammenarbeit Liechtensteins mit den anderen  

Alpenstaaten und dem Klimaaktionsplan der Al-

penkonvention ein Gesicht zu geben: Liechtenstein 

hatte 2009 mit den anderen sechs Alpenstaaten und 

der EU beschlossen, die Alpen zur Klimaschutz-

«Constructive Alps» will 

das  Bewusstsein von 

Architekten und Bauherren 

schärfen und Lust machen 

auf nachhaltiges Bauen

KLIMA      UND    BAUEN   

Von Madeleine Rohrer 

Sanieren mit Sinn 
	 und Sinnlichkeit 22

23

Die Schweiz prämiert im August gemeinsam mit Liechten-

stein, der Uni und der CIPRA die schönsten und klimafreund-

lichsten Gebäude der Alpen. Unter den für «Constructive 

Alps»-Nominierten sind auch Projekte aus Mauren und Vaduz. 

Zur Person

Madeleine Rohrer ist Projektleiterin bei der Inter-

nationalen Alpenschutzkommission CIPRA. Die 

CIPRA, mit Sitz in Schaan, setzt sich als Dach-

organisation für die nachhaltige Entwicklung der 

Alpen ein. www.cipra.org 
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Modellregion zu machen. Der 

abstrakte Plan sollte durch den 

Preis in die Tat umgesetzt wer-

den. Die Idee dazu wurde ge-

meinsam mit der Internationa-

len Alpenschutzkommission CIPRA, die den Akti-

onsplan angestossen hatte, gesponnen. Über das 

Projekt climalp bringt die CIPRA ausserdem seit 

fast zehn Jahren Architekten und Gemeindevertre-

ter in die Vorreiterregion Alpenrheintal, um nach-

haltiges Bauen bekannt zu machen. 

		  Die Schweiz hat den Architektur-

preis nun aufgegriffen und ihn ein zweites Mal aus-

geschrieben in Zusammenarbeit mit dem Land 

Liechtenstein. Mit dabei ist wieder die Universität 

Liechtenstein, die die Einreichungen prüft und die 

Jury unter dem Vorsitz des Schweizer Architektur-

journalisten Köbi Gantenbein fachlich unterstützt. 

Die CIPRA hilft mit ihrem Wissen und Netzwerk, 

den Preis zu organisieren und bekannt zu machen. 

Aus dem gesamten Alpenraum kamen die Bewer-

bungen, in diesem Jahr gleich doppelt so viele wie 

bei der ersten Ausschreibung.

		  In der ersten Junihälfte trifft sich 

ein zweites Mal in Liechtenstein die Jury, darunter 

der Alpenexperte Andi Götz (Liechtenstein) und 

Helmuth Dietrich (Vorarlberg), Architekt und Trä-

ger des österreichischen Staatspreises für Architek-

tur und Nachhaltigkeit. Dann entscheiden sie, wel-

che drei Gebäude ausgezeichnet werden. Die mög-

lichen Preisträger spielen die ganze Vielfalt des 

Bauens in den Alpen wider: ein Kino in Lehm und 

Schafswolle in Ilanz, ein Einkaufszentrum aus 

Fichtenholz in Hohenems, eine in den Berg gebau-

te Feuerwehrhalle in Magreid/I – und eben die 

Schule in Vaduz und die Wohnanlage in Mauren.�|

Die ehemalige Real- und Ober-

schule Vaduz ist nominiert für das 

klimafreundlichste Gebäude der 

Alpen. 

Constructive Alps  

Die internationale Jury hat aus den rund 400 Einreichungen die dreissig schönsten und klimafreundlichsten 

Sanierungen und Neubauten der Alpen ausgewählt, darunter auch zwei Liechtensteiner Projekte. Alle 

Bauten werden im Herbst in einer Sondernummer der Schweizer Architekturzeitschrift «Hochparterre» 

präsentiert und reisen in einer Wanderausstellung durch die Alpen. Die Ausstellung öffnet anlässlich der 

Preisverleihung am 30. August im Alpinen Museum in Bern. Gezeigt wird nachhaltiges Bauen von Solčava/

SI bis Grenoble/F: Bewohner, Architekten und Bauherren erzählen Geschichten über einzelne Gebäude. 

Die Jurymitglieder erklären, was Sanieren mit Sinn und Sinnlichkeit bedeutet. Und ökologische Baumate-

rialien zum Anfassen lassen spüren, wie Bauen für die Zukunft Augenweide und Lebensqualität sein kann. 

Im Oktober 2013 ist die Ausstellung in Liechtenstein zu sehen. 

www.constructivealps.net
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